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Vorwort zur Reihe

„Spiritualität – Management – Forschung“

Fange nie an aufzuhören, und höre nie auf anzufangen.

Marcus Tullius Cicero (106 – 43 v. Chr.)

Die Veränderungen in den Ordensgemeinschaften haben in den letzten Jahren eine ungeahnte Dynamik aufgenommen. Organisatorische Veränderungen wie Fusionen werden für viele Orden und Kongregationen aufgrund des demographischen Wandels und finanziellen Drucks zu einer konkreten Handlungsoption.

Der stetige Mitgliederrückgang und die daraus resultierende Überalterung der Gemeinschaften führt immer häufiger zu Schließungen von Klöstern, zu Zusammenschlüssen von Ordensprovinzen sowie zu Überführungen von karitativen Einrichtungen in Stiftungen. Diese Entwicklungen stellen die einzelnen Orden vor herausfordernde Entscheidungen. Es geht um die Zukunft der Orden und damit gleichzeitig um eine tragende Säule in der Mitte der Gesellschaft. Gerade Orden prägen die Sozialisierung von Gemeinden und Regionen spürbar mit.

Seelsorge, Unterstützung von kranken, alten und auch jungen Menschen, aber vor allem das aktive christliche Leben, eine lebendige christliche Spiritualität sind für die Gesellschaft eine formende Grundlage. Doch die veränderten Rahmenbedingungen sind real und fordern neue Denkansätze und Lösungswege, die aktuellen Herausforderungen zu bewältigen bzw. modern gesprochen zu managen.

Das Institut für Kirche, Management und Spiritualität (IKMS) an der Philosophisch-Theologischen Hochschule (PTH) Münster und die Fachstelle Franziskanische Forschung (FFF) haben sich mit dem im Oktober 2010 veranstalteten Symposium „Veränderung als Chance begreifen – Fusionsprozesse in Orden“ in einem ersten Schritt aus wissenschaftlicher Perspektive mit den strukturellen und personellen Entwicklungen der Orden auseinandergesetzt.

Die interdisziplinäre Aufarbeitung und Einordnung von Veränderungs- und Fusionsprozessen in christlichen Orden stand dabei im Vordergrund.

Die übergeordnete Forschungsidee zielt indes darauf ab, die Situation der Orden aus unterschiedlichen Perspektiven zu beschreiben, zu analysieren sowie Entscheidungs- und Handlungsspielräume zu diskutieren.

Dazu hat die Forschungsgemeinschaft eine Schriftenreihe mit dem Titel „Spiritualität – Management – Forschung“ konzipiert. Neben einem Rückblick auf die Inhalte des Symposiums gilt es eine Plattform für aktuelle Beiträge zur Gestaltung von Veränderungen aus theologischer, soziologischer, psychologischer, finanzwirtschaftlicher, arbeitswissenschaftlicher und praktischer Perspektive zu initialisieren.

Durch eine Kombination von theoretisch-reflektierten und praktischen Beiträgen, sollen vor allem Chancen und Potenziale für die Orden und die in ihnen wirkenden Menschen erforscht werden. Zudem setzt sich die Reihe in einer weiteren Ausrichtung zum Ziel, die vorhandenen Möglichkeiten und Erfahrungen der Orden für öffentliche, soziale und auch wirtschaftliche Organisationen transparent zu machen.

Der Titel der Schriftenreihe „Spiritualität – Management – Forschung“ verweist einerseits auf die Arbeitsschwerpunkte beider Institutionen. Andererseits macht er auf die gesellschaftspolitische Relevanz und Brisanz des Themenfeldes aufmerksam.

Münster, im Januar 2012

Markus Warode, Thomas Dienberg, Bernd Schmies


Vorwort zum Band:

Veränderungen als Chance begreifen. Fusionsprozesse in Orden, Kirche und Gesellschaft: Erfahrungsberichte aus Orden und Kirche

In der christlichen Spiritualität ist die aktive und passive Auseinandersetzung mit Veränderungen oder Wandlungsprozessen eine historische Konstante. So spielt die Spiritualität gerade bei den dynamischen Veränderungen in der Ordenslandschaft und der Kirche eine besondere Rolle. Dabei ist es vor allem der Aspekt der Erfahrung, dem eine entscheidende Funktion zugeschrieben wird. Erfahrungen sind ein notwendiges Element, um Wandel auch nachhaltig erfolgreich zu gestalten. Nur durch praktische Erfahrungen können erfolgreiche Bewältigungsstrategien gefunden werden, um Problemfelder in einer ganzheitlichen Perspektive aufzulösen. Damit ist gemeint, dass Veränderungen nie nur an veränderten Strukturen, Prozessen oder Menschen festzumachen sind. Veränderungen können nur dann erfolgreich gestaltet werden, wenn die Wurzeln von Organisationen und Menschen weiter transparent sind und auch in der Veränderung die notwendige Orientierung bieten. Dazu begründet der wissenschaftliche und insbesondere christliche Auftrag Erfahrungen zu dokumentieren, um sowohl positive als auch negative Beispiele für andere nutzbar zu machen.

Aus diesem Grunde haben sich das Institut für Kirche, Management und Spiritualität (IKMS) sowie die Fachstelle Franziskanische Forschung (FFF) mit dem Forschungsthema „Veränderungen als Chance begreifen“ auseinandergesetzt. Motiviert durch die im Jahre 2010 vollzogenen Fusionsprozesse des Deutschen Franziskaner- und Deutschen Kapuzinerordens ist noch in 2010 ein Symposium konzipiert worden. Das Ziel der Veranstaltung lag darin, Fusionen in Ordensgemeinschaften und im kirchlichen Bereich wissenschaftlich zu reflektieren und Impulse für eine bewusste, erfolgreiche Gestaltung von Veränderungen in Orden und Kirche zu erarbeiten.

Die interdisziplinäre Tagung führte wissenschaftstheoretische Beiträge mit praktischen Erfahrungsberichten zusammen. Dabei ist bereits in Band 1 dieser Reihe mit der wissenschaftlichen Diskussion theologisch-spiritueller Aspekte von Veränderung ein exklusiver Beitrag aus der Gesamtforschungsfrage dokumentiert worden. Um die Balance zwischen Theorie und Praxis aufrechtzuerhalten, werden in diesem Band die praktischen Erfahrungsberichte aus erfolgten Fusionen in Orden und Kirche vorgestellt. Dabei ist darauf hinzuweisen, dass der in diesem Band vorgestellte Sachverhalt die Erfahrungen aus dem Jahre 2010 skizziert und zur Grundlage weiterer Diskussionen erhebt. So sind die in diesem Band zusammengeführten Beiträge in drei grundlegende Bereiche unterteilt: Erfahrungen aus den Orden, Erfahrungen aus der Kirche und eine soziologische Einordnung. Gemein ist allen Beiträgen eine grundlegende Struktur von Orientierungspunkten, die die Vergleichbarkeit der einzelnen Beiträge möglich machen soll:


	Ursachen, Ziele und Akteure der Veränderungen

	Phasen der einzelnen strategischen Schritte im Prozess

	Positive und negative Erfahrungen aus den Prozessen

	Reflektion und Handlungsoptionen



Im ersten Teil dieses Bandes werden die gewonnen Erfahrungspotenziale von Fusionen und Veränderungen aus unterschiedlichen Ordensgemeinschaften vorgestellt. Dazu beschreibt der Provinzial der Deutschen Kapuzinerprovinz Pater Christophorus Goedereis den „Fusionsweg“ zwischen der ehemals Bayerischen und Rheinisch-Westfälischen zur gemeinsamen Deutschen Kapuzinerprovinz und stellt dabei die spirituellen Herausforderungen der Vereinigung heraus. Thomas Schimmel – ehemaliger Geschäftsführender Sekretär des Deutschen Kooperationsrates der Deutschen Franziskaner – dokumentiert den herausfordernden Prozess der Fusion von ehemals vier Franziskanischen Provinzen zur Deutschen Franziskanerprovinz. Pater Steffen Brühl, Provinzökonom der Pallotiner in Friedberg, wählt für den Vereinigungsprozess zweier deutscher Pallotiner-Provinzen und der österreichischen Regio den Begriff der „Union“ anstatt „Fusion“ und verweist darauf wie wichtig der inhaltlich-spirituelle Dialog für die zukünftige Gestaltung der Veränderungsprozesse ist. Und Pater Thomas Eggensperger setzt seine empirischen Beobachtungen der Aufgabe von Häusern der Dominikanerprovinz Teutonia mit der Frage „Erinnern statt Vergessen, wenn Orden gehen“ in Verbindung.

Im zweiten Teil konnte das Projekt ebenfalls vier Beiträge zu Veränderungsprozessen auf kirchlicher Ebene gewinnen. Domkapitular Bernhard Lücking, Stadtdechant von Duisburg, berichtet über den Fusionsprozess der Pfarrei Liebfrauen in Duisburg im Rahmen des radikalen Fusionsprozesses im Bistum Essen unter Bischof Genn. Jürgen Quante, Propst des Kreisdekanats Recklinghausen setzt sich bei seiner Beschreibung der Entstehung der erweiterten Pfarrgemeinde St. Peter auch mit der Frage des aktiven Gemeindelebens der ehemals selbstständigen Gemeinden auseinander. Pfarrer Martin Sinnhuber aus Münster berichtet ähnlich von seinen Erfahrungen der Fusion zur Pfarrgemeinde St. Mauritz in Münster. Abschließend skizziert Christopher Maaß, in seiner Funktion als Gemeindeentwickler im Erzbistum Berlin, die institutionellen Fusionsprozesse von Pfarrgemeinden in der Erzdiözese Berlin, wobei er u. a. den Auftrag einer neuen und effektiven Pastoral in den Blick nimmt.

Neben den vielfältigen Erfahrungsberichten aus der Praxis von Orden und Kirche mit ihren unterschiedlichen Akzentuierungen, untersucht Michael N. Ebertz in der soziologischen Zusammenführung das Spannungsfeld zwischen Fusionsprozessen als Problemlösung und Problem auf Basis der in diesem Band vorgestellten Beiträge. Im Rahmen dieser Gesamtbetrachtung setzt er sich kritisch mit dem nachhaltigen Erfolg aktueller Fusionsprozesse auseinander.

Um diesen zweiten Band zu realisieren ist der besondere Dank an alle Beteiligten auszusprechen. Im Besonderen ist den einzelnen Autoren zu danken, die im Nachgang des Symposiums und im stehenden Prozess der jeweiligen Veränderungen ihre Erfahrungen zur Verfügung gestellt haben. Ebenso ist den Mitarbeitern der herausgebenden Institute in ihren verschiedenen Funktionen zu danken ohne deren hohes Engagement das Gesamtprojekt nicht hätte gelingen können.

Münster, im Januar 2013

Markus Warode, Bernd Schmies, Thomas Schimmel


Erfahrungsberichte aus den Orden


Fusion der Bayerischen und der Rheinisch-Westfälischen Kapuzinerprovinz zur Deutschen Kapuzinerprovinz

Statement von P. Christophorus Goedereis, Provinzialminister der Deutschen Kapuzinerprovinz

1. Skizzieren Sie kurz das Fusionsprojekt unter Berücksichtigung der Ursachen, Ziele und der beteiligten Akteure.

Die Entscheidung für die Fusion der Bayerischen Provinz und der Rheinisch-Westfälischen Provinz zu einer gemeinsamen Deutschen Provinz entwickelte sich bereits seit dem Jahr 2004. Im Zuge der Provinzkapitel1 im Jahr 2004 entstanden erste konkrete Ideen über eine mögliche Provinzzusammenlegung. Dabei waren folgende Gründe maßgebend:



	Durch die sinkende Anzahl der Ordensbrüder und dem damit steigenden Durchschnittsalter hatte sich perspektivisch ein Handlungsbedarf entwickelt. Langfristig gesehen war klar, dass die Strukturen zu reduzieren seien und die Provinzen irgendwann zusammengeführt werden müssten.

	Ein entscheidender Aspekt ist hier wichtig gewesen. Der Fusionsprozess wurde zu einem Zeitpunkt eingeleitet, als es noch nicht unbedingt „sein musste“. Folglich bestand kein akuter und dringender Handlungsbedarf, da noch genügend Personen und Energien vorhanden waren und sind, um eine solche komplexe und intensive Umstrukturierung fruchtbar aus eigener Kraft zu gestalten. Das Ziel war ein konzentriertes und zielgerichtetes Vorgehen, um einen langen, zähen und kraftraubenden Prozess zu vermeiden.

	Im Kontext unserer Spiritualität als Kapuziner haben wir die Provinzzusammenlegung als Einladung zur inneren und äußeren Erneuerung gedeutet. In der Erneuerung sahen und sehen wir immer eine Chance für unsere stete Entwicklung und Existenz.

	Letztlich sind wir davon überzeugt, dass es unser Charisma insgesamt stärkt, wenn wir gemeinsam und nicht vereinzelt in zwei Provinzen die Zukunft der Kapuziner in Deutschland planen und gestalten.





Diese Überlegungen haben im Jahr 2007 auf den Provinzkapiteln beider Ordensprovinzen zu einer gleich lautenden Beschlussvorlage geführt, die mehrheitlich unterschrieben wurde:

„Ich stimme dafür, die Bayerische und die Rheinisch-Westfälische Kapuzinerprovinz möglichst bis zum Jahr 2010 zu einer Deutschen Kapuzinerprovinz zusammenzuführen, um das Kapuziner-Charisma in Deutschland lebendig zu halten. Die Provinzleitung ist beauftragt, gleich zu Beginn des Trienniums2 Formen der verbindlichen Kooperation zu finden. Zur Hälfte des Trienniums möge ein gemeinsames Mattenkapitel3 beider Provinzen stattfinden, auf dem die Zwischenergebnisse präsentiert und die weiteren Schritte in den Blick genommen werden. Darüber hinaus bittet das Provinzkapitel die beiden Provinzleitungen, konkrete Foren der Begegnung und des Kennenlernens zu schaffen sowie für eine größere Information zwischen den beiden Provinzen zu sorgen.“4

2. Welche Phasen / Prozessschritte waren charakterisierend für den Fusionsprozess?

Die Provinzleitungen der beiden Provinzen haben nach Abschluss der beiden Provinzkapitel des Jahres 2007 umgehend mit der Vorbereitung der Provinzzusammenlegung begonnen. Der Weg dieser Vorbereitung mit seinen einzelnen Schritten und Instrumenten zwischen 2007 und 2010 wird im Folgenden anhand zentraler Oberbegriffe dargestellt.

Begegnungen

Die Zusammenführung der Brüder, also die Herstellung der inneren Einheit in der gemeinsamen Deutschen Provinz, war und ist eine der zentralen Baustellen im Vereinigungsprozess. Dazu gab es in den Jahren der Vorbereitung unterschiedliche Formen der Begegnung der Brüder. Es gab große Treffen, zu denen alle Brüder der beiden Ordensprovinzen eingeladen waren und kleinere Treffen, zu denen nur die Hausoberen und Ökonomen eingeladen wurden. Die Ziele dieser Treffen waren das persönliche Kennenlernen sowie die Erörterung von inhaltlichen und spirituellen Fragen. Hier wurden nicht zuletzt auch Strukturfragen einer zukünftigen Deutschen Kapuzinerprovinz diskutiert.

Leitungsebene

Neben den eher allgemeinen Treffen ist die enge Zusammenarbeit der Leitungsebene in der Vorbereitung herauszustellen. Zentral waren dabei die regelmäßigen Sitzungen bzw. Klausurtagungen der beiden Provinzleitungen. Das wesentliche Ziel der Leitungsebene bestand in der Abstimmung aller relevanten Entscheidungen der beiden Provinzleitungen untereinander. Dabei sind alle kirchenrechtlichen und zivilrechtlichen Schritte veranlasst worden. Als formales Organ des Fusionsprozesses ist darüber hinaus der Provinzrat als „Ständiger Rat“ beider Provinzen gegründet worden, der die beiden Provinzleitungen auf breiter Ebene zu beraten und die Eckdaten der neuen Provinz zu konsolidieren hatte. Dem Provinzrat beigeordnet wurde ein externer Prozessbegleiter.

Projekte, Strukturen, Personalentscheidungen

Die Vorbereitung auf die Zusammenlegung der beiden Provinzen ist durch viele Teilprojekte gekennzeichnet gewesen, die sowohl auf strukturelle als auch auf personelle Fragestellungen Bezug genommen haben.
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